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Berichterstattung zu strategischen Entwicklungen auf den Politikfeldern des BMBF in führenden Industrieländern 

Frankreich

Chirac fordert Neuordnung des französischen Raumfahrtsektors zugunsten Europas

Der französische Präsident Jacques Chirac hat eine Neuordnung des nationalen Raumfahrtsektors, insbesondere im Bereich Trägerraketen, als Teil des weiter gefassten Ziels der Wahrung der Autonomie Europas in der Raumfahrt gefordert. Die französische Forschungsministerin Claudie Haigneré erklärte, sie hoffe auf einen baldigen Neustart der verbesserten 10-Tonnen-Version der Ariane 5, und wies auf die strategische Bedeutung der Raketen für Frankreich und die Europäische Union hin. 

"Der Trägerraketen-Sektor ist das erste Ziel, das wir uns setzen müssen, da wir eine zuverlässige, wettbewerbsfähige Trägerrakete brauchen, um auf dem institutionellen und kommerziellen Markt präsent zu sein", so die Ministerin. Zu diesem Zweck sollen mehr Zuständigkeiten an die Hersteller von Trägerraketen übertragen werden.

http://dbs.cordis.lu/cgi-bin/srchidadb?CALLER=
NHP_DE_NEWS&ACTION=D&SESSION=&RCN=EN_RCN_ID:20124&TBL=DE_NEWS

Französische Regierung räumt Forschung über Technologien für Behinderte "oberste Priorität" ein

Die französische Regierung hat eine Reihe von Forschungsmaßnahmen gestartet, die zum Ziel haben, neue Technologien für Behinderte zu entwickeln. 

Um die Forschungsanstrengungen in diesem Bereich zu fördern, wird die Regierung in Zusammenarbeit mit der französischen nationalen Agentur für Innovation (ANVAR) einen Aufruf zur Vorschlagseinreichung für Technologien, die speziell für behinderte Menschen entwickelt werden, starten. Zusätzlich hierzu wird ANVAR einen speziellen Preis für Behindertenhilfe in den nationalen Wettbewerb zur Schaffung innovativer Unternehmen integrieren. 

http://www.recherche.gouv.fr/discours/2003/proghandicap.htm

Großbritannien

Britische Humangenetik-Kommission legt Empfehlungen zum Direktverkauf von Gentests vor 

Die britische Humangenetik-Kommission (Human Genetics Commission) empfiehlt, prädiktive Gentests nur in sehr eingeschränktem Maße direkt an die Verbraucher abzugeben. In ihren jetzt vorgelegten Empfehlungen fordert die Kommission eine strengere Regulierung direkt vertriebener Gentests, die Einschränkung des Zugangs zu bestimmten Tests und die Einrichtung eines genetischen Beratungsdienstes. Die Empfehlungen der Kommission sind das Ergebnis einer im letzten Jahr durchgeführten Konsultation. Diese beinhaltete Fragen zu Verbraucher- und Datenschutz, informationeller Selbstbestimmung, Qualitätsstandards und qualifizierter Beratung im Zusammenhang mit prädiktiven Gentests. 

http://www.hgc.gov.uk/genesdirect/index.htm

Britische Regierung kündigt 2 Millionen Euro zur Förderung von Wissenschaftlerinnen an

Patricia Hewitt, die britische Ministerin für Handel und Industrie, hat ein mit 2 Millionen Euro ausgestattetes Programm bekannt gegeben, mit dem Wissenschaftlerinnen ermutigt werden sollen, wieder in den Beruf zurückzukehren. Außerdem sollen mehr Frauen angespornt werden, eine wissenschaftliche Laufbahn einzuschlagen. 

Die Strategie des Ministeriums für Handel und Industrie ist die Reaktion auf einen Bericht über dieses Problem von Baroness Susan Greenfield mit dem Titel "SET Fair". Über eine Million Euro der Fördermittel werden für ein neues Wissenschaftszentrum eingeplant, welches zum Ziel hat, das Profil von Frauen in der Wissenschaft zu verbessern, gute Arbeitgeber zu bestimmen und zu belohnen, Mentoren-Programme einzurichten und vorbildliche Verfahren zu fördern. 

Die restlichen Mittel werden für Initiativen verwendet, die speziell zum Ziel haben, qualifizierte Wissenschaftlerinnen dazu zu ermutigen, nach einer Karrierepause wieder in den Beruf zurückzukehren, sowie eine neue Implementierungsgruppe einzurichten, die den Fortschritt und die Auswirkungen der Strategie in den nächsten zwei Jahren überwacht. 

http://www.set4women.gov.uk/set4women/research/the_greenfield_response.htm

28 Mio. Pfund für Energieforschungsprogramm der Research Councils 

Die britischen Research Councils werden ein Energieforschungsprogramm mit einem Budget von 28 Mio. Pfund auflegen. Damit integrieren drei der sechs britischen Forschungsförderungseinrichtungen erstmals ihre bisher parallel laufenden Programme. Etwa 8-12 Mio. Pfund sind für die Gründung eines eigenen Energieforschungszentrums vorgesehen. Die restlichen Fördermittel stehen für interdisziplinäre Forschungsprojekte zur Verfügung. Programmschwerpunkte des auf drei Jahre angelegten Programm sind:

· die Entwicklung effizienter Brennstoffzellen zur Förderung der Wasserstoffwirtschaft 

· die Untersuchung des Beitrags regenerativer Energien zu einer ausgewogenen Energieversorgung 

· die Identifizierung von Barrieren für die Integration neuer Energiesysteme in die bereits bestehende

· die Entwicklung steuerlicher Instrumente wie einer CO2-Abgabe sowie eines rechtlichen Rahmens zur Förderung der CO2-armen Wirtschaft. 

http://www.nerc.ac.uk/funding/programmes/sustenergy/

Irland

Bericht: Irland entwickelt trotz Hindernissen starke Forschungsbasis für IKT und Biotechnologie

Irland entwickelt trotz institutioneller Barrieren und Hemmnisse in der finanziellen Förderung eine solide Forschungsbasis in den Bereichen Biotechnologie und Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT), heißt es in einem aktuellen Bericht von Forfás, dem nationalen Advisory Board for Enterprise, Trade, Science, Technology and Innovation. 

In dem Bericht wird festgestellt, dass Irland in bestimmten Teilbereichen der Biotechnologie wie Biochemie und Molekularbiologie recht erfolgreich ist. Im Bericht wird jedoch auch angemerkt, dass Irland aufgrund ungenügender Ressourcen in bestimmten modernen und neuen Bereichen der Biotechnologie auf internationaler Ebene nicht konkurrieren kann. Die umfangreichen Fördermittel auf nationaler Ebene müssten jedoch beibehalten werden, da Irland sonst nicht in der Lage sein werde, die Vorteile des Forschungspotenzials zu nutzen, das das Land während der nächsten vier bis fünf Jahre entwickeln will, wird in dem Bericht gewarnt. 

Im Bereich IKT ist die irische Forschung laut dem Bericht international ausgerichtet und wettbewerbsfähig. Das Expertenteam konnte ein Spitzenforschungszentrum benennen sowie einige Forschungsgruppen, die wahrscheinlich in den nächsten fünf Jahren zur Weltspitze aufsteigen werden. Als kurzfristige Maßnahme wird im Bericht die Neueinstellung von Forschern und die Schaffung neuer postdoktoraler Stellen gefordert, um die starke Belastung durch die Lehrtätigkeit zu mindern. 

http://www.forfas.ie/publications/0304_publicresearchsys/
030416_baseline_assess_research_biotech_ICT_72dpi_s.pdf

EU / Europa

NEST-Programm hält Kommission auf dem neusten Entwicklungsstand

Das Programm "Neue und sich abzeichnende wissenschaftliche und technologische Entwicklungen" (NEST) ist ein neuer Bestandteil der europäischen Forschungslandschaft. Es soll neue Wege für die Wissenschaft und Technologie eröffnen und zur Konsolidierung und zum Ausbau der europäischen Forschungskapazitäten auf sich abzeichnenden Wissensgebieten beitragen.

http://www.cordis.lu/fp6/nest.htm

Debatte zur Stammzellenforschung zeigt Ausmaß der Spaltung über ethische Fragen in Europa

In seiner Abschlussrede auf dem interinstitutionellen Seminar zur Stammzellenforschung, das am 24. April in Brüssel stattfand, begrüßte der EU-Kommissar für Forschung Philippe Busquin die Professionalität der Teilnehmer. Trotz des höflichen Tons der Diskussionen kam jedoch die Spaltung über ethische Fragen zwischen den EU-Mitgliedstaaten eindeutig zum Ausdruck. Busquin und die Kommission haben nun die Aufgabe, einen Vorschlag zu dem Thema zu entwerfen, in dem ein Konsens der Meinungen angestrebt werden soll.

Die österreichische Delegation forderte eine Ausweitung des aktuellen De-facto-Moratoriums für die embryonale Stammzellenforschung und der Vertreter Italiens, wo zurzeit ebenfalls eine rechtliche Überprüfung dieser Frage stattfindet, fragte: "Ist es denkbar, dass Verfahren unter dem Sechsten Rahmenprogramm gefördert werden könnten, die in Mitgliedstaaten als Verbrechen angesehen werden?" 

http://europa.eu.int/comm/research/conferences/2003/bioethics/index_en.html
Europäische Luft- und Raumfahrtindustrie vereinbart gemeinsame Forschungsstrategie

Die europäische Luft- und Raumfahrtindustrie hat sich auf gemeinsame Leitlinien für Kunden-Zulieferer-Beziehungen geeinigt. Ein Aspekt ist die Ausarbeitung einer gemeinsamen Forschungs- und Entwicklungsstrategie. 

Die "Verhaltensprinzipien der europäischen Luft- und Raumfahrt-Lieferkette" bestehen aus sechs Teilen - Kommunikation, Forschung, Kosten, Qualität, Handelsbeziehungen sowie Verbesserung und bewährte Praktiken. Laut den Leitlinien sollten Kunden und Zulieferer ihre Stärken in ein zuverlässiges Netz einbringen, in dem die Industrie, Forschungsinstitute, Hochschulen und andere Stellen vertreten sind, um so die wirksamsten Lösungen für zukünftige Anwendungen der Luft- und Raumfahrt zu finden. Beide Seiten sollen darüber hinaus zuverlässige Zulieferketten in solche Forschungsnetze einbringen. 

http://www.aecma.org/Publications/
PrinciplesofConduct_meta.htm
USA

Foreign Student Visas and Tracking Problems Reviewed

The problems and delays in the tracking of foreign students and the processing of visa applications for students and visiting scientists have been addressed in several hearings recently, and in an keynote address by OSTP Director John Marburger at the annual S&T Policy Colloquium of the American Association for the Advancement of Science. "Most of the current delays and backlogs are related to our efforts to screen applicants more rigorously," he explained, "and not as the result of policies to exclude."

http://www.ostp.gov/html/jhmAAASvisas.pdf .

United States and Japan Sign Memorandum of Cooperation for Integrated Ocean Drilling Program

The United States and Japan have signed a Memorandum of Cooperation to proceed with the Integrated Ocean Drilling Program (IODP). The program will be co-led by the U.S. National Science Foundation (NSF) and the Ministry of Education, Culture, Sport, Science and Technology (MEXT) of Japan and will use cores of sediment and rock from the ocean floor to study the geologic processes that modify our planet, the history of those changes in oceans and climate and the extent and depth of the planet's biosphere. Significant scientific and financial participation is expected from European and Asian nations. IODP is scheduled to begin on October 1, 2003, and will have an initial duration of 10 years.

http://www.nsf.gov/od/lpa/news/03/pr0341.htm

Australien

Forum für europäisch-australische W&T-Zusammenarbeit

Der australische Wissenschaftsminister Peter McGauran eröffnet am 17. Juni in Canberra, Australien, ein zweitägiges Forum für europäisch-australische W&T-Zusammenarbeit (FEAST 4). Die Konferenz soll den wissenschaftlichen Austausch und die Erörterung der Wissenschaftspolitik zwischen Australien und Europa fördern. 

Im Mittelpunkt der Konferenz stehen folgende Bereiche:

· die Formen und Möglichkeiten von Netzen;

· Einfluss von Forschungsprioritäten auf Spitzenleistungen in der Wissenschaft;

· die Rolle des internationalen Austauschs im Bereich Schulung und Entwicklung;

· die soziale Verantwortung der Wissenschaft.
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